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(Eingabe ber .S^toeiäerifcfyen Bereinigung fur IfJeimatftfyuß,
Bettion BtfyaffJjaufen, nom i. ©ejember 1931 an öen (£5emeinî>eprâfiîienten

oon j&eutjaufen.

Gestützt auf Art. 22 des Bundesgesetzes über die Nutzbarmachung der Wasserkräfte

vom 22. Dezember 1916, welcher lautet:

¦<Naturschönheiten sind zu schonen und da, wo das allgemeine Interesse an ihnen

überwiegt, ungeschmälert zu erhalten";
sowie unter Hinweis auf Art. 702 des Schweiz. Zivilgesetzbuches (Erhaltung von
Naturdenkmälern und Sicherung der Landschaften vor Verunstaltung) und auf
Art. 96 des Schaffhauser Einführungsgesetzes zum Z. G. B. (Schutz der Naturdenkmäler)

erhebt die Sektion Schaffhausen der Schweizerischen Vereinigung für
Heimatschutz wegen Verletzung der öffentlichen rechtlichen Interessen am Rheinfall,
Rheinfallbecken, Stromlauf und Stromlandschaft bei Rheinau Einspruch gegen die

Verleihung der Konzession zur Ausnützung der Wasserkräfte des Rheines auf der
Strecke vom Rheinfall bis unterhalb Rheinau, wie solche laut Publikation vom
7. November 1931 nachgesucht wird.
Die Tatsachen:

1. Der Aufstau des Rheins unterhalb des Rheinfalls um rund 8,5 m bis Kote 359.00

beeinträchtigt die Sturzhöhe des Rheinfalls ganz beträchtlich;
2. Das Rheinfallbecken wird in einen ruhigen Stausee verwandelt, in dem das

schöne Wellenspiel zum grössten Teil verschwunden sein wird;
3. Die Durchflussgeschwindigkeit beim Schlösschen Wörth wird je nach Jahreszeit

und durchfliessender Wassermenge bis um 60 % vermindert;
4. Die Abschnürung der Rheinschlinge bei Rheinau wird durch Trockenlegung des

grössten Teils des Flussbettes jene eigenartige Stromlandschaft endgültig und für
immer zerstören;

5. Die im Projekt vorgesehene Ueberhöhung des Stauwehrs um 1 m, um später eine

grössere Wasserfassung zu ermöglichen, birgt die Gefahr in sich, dass alle sub 1—4
erwähnten landschaftlichen Verunstaltungen ganz wesentlich verschärft werden,

wenn einmal das Werk im Betrieb sein wird;
erhärten zur Genüge, dass das geplante Kraftwerk den Anforderungen, die im Art. 22
des zitierten Bundesgesetzes aufgestellt sind, nicht entspricht. Wenn irgendwo, so

muss für den Schutz des Rheinfalls die uneingeschränkte Anwendung der gesetzlichen

Bestimmung auf «ungeschmälerte Erhaltung» gefordert werden.

Mit allem Nachdruck müssen wir daher die konzessionserteilenden Instanzen der

Kantone Zürich und Schaffhausen und des Bundes ersuchen, den gesetzlichen Kau-
telen zum Schutze des Rheinfalls und der Rheinauer Stromlandschaft Nachachtung
zu verschaffen.
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Eingabe der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschuß,
Sektion Schaffhaufen, vom i. Dezember lyzl sn den Gemeindepräsidenten
von Seuhsufen.

(zestürxt auf Arr. 22 rres öunciesgesetxes über elie I^utxbarmacbung cier VasserKräfre

vom 22. Oexember 1916, velcber lautet:
«/V«t«r5c7^ön/?<?ir<?« ^/nc/ x« ^c/?««e« ««c/ c/«, W« c^a^ Ä//Ze»?e/«<? /«kerc^^e ?/?nen

tt^erWveSk, «n^ttc/?m«/ert x« i?r^«/t<?n«/

sovie unrer Ilinveis auf Arr, 702 cles 8cbveix. x^ivilgeserxbucbcs (brbaltung von
iXlatur6enKmälern uncl 8icberung cler banelscbafren vor Verunsralrung) un6 auf
Art. 96 cies 8cbaffbauser binfübrungsgesetxes xum x^. O. L. (8cburx cler IVaturclenb-

mäler) erbebt cbe 8eKrion 8cbaffbausen 6er Zcbveixeriscben Vereinigung für heb
marscburx weZen l^er/ctxttNK c/cr ö//<?«r//c^en rec/?r//c/?c« /«tere^^en am Kbeinfall,
KbeinfallbeeKen, 8tromlauf un6 8tromlan6scbaft bei Kbeinau ö/n^^r«c/? Fegen 6ie

Verleibung cler Konxessiun xur Ausnürxung 6er VasserKräfre 6es Kbeines auf 6er
strecke vom Kbeinfall bis unterbalb Kbeinau, vie solcbe laut Publikation vom
7. lXovernber 19)1 nacbgesucbr vir6.
Oze ?"«t5cZc/?l?«,-

1. Oer Aufstau 6es Kbeins unterbalb 6es Kbeinfalls um run6 8,5 m bis Kote Z59.00

beeinträcbrigr 6ie öturxböbe 6es Kbeinfalls ganx beträcbrlicb;
2. Oas Kbeinfailbecben vir6 in einen rubigen Stausee vervan6elt, in 6em 6as

scböne Vellenspiel xum grössten l'eii verscbvunclen sein vir6;
Z. Oie Ourcbfiussgescbvin6igKeit beim öcblosscben Vörrb vir6 je nacb labresxeit

un6 6urcbfbcssen6er Vassermenge bis um 60 vermin6ert;
4. Oie Abscbnürung 6er Kbeinscblinge bei Kbeinau vir6 6urcb lrockeniegung 6es

grössten leib 6es blussbettes jene eigenarrige 8rromian6scbaft en6gültig un6 für
immer xerstören;

5. Oie im Projekt vorgesebene bieberböbung 6es örauvebrs um 1 m, um später eine

grössere Vasserfassung xu ermöglicben, birgt clie Oefabr in sicb, 6ass alle sub 1—4
erväbnten lan6scbafrlicben Verunstaltungen ganx vesentlicb verscbärfr ver6en,
venn einmai 6as VerK im Lerrieb sein vir6;

erbärten xur (Genüge, 6ass 6as gepianre KraftverK 6en Anfor6erungen, 6ie im Arr. 22
6es xirierten Lun6esgeserxes aufgestellt sin6, nicbr entspricbr. Venn irgen6vo, so

muss für cien Lcbutx 6es Kbeinfalls 6ie uneingescbränkre Anven6ung 6er geserx-
licben Bestimmung auf «ungescbmälerte brbaltung» gefor6err ver6en.

lVlir allem IVacb6rucK müssen vir 6aber 6ie Konxessionserteilen6en Instanxen 6er

Kantone x^üricb un6 8cbaffbausen un6 6es öun6es ersucben, 6en geserxlicben Kau-
relen xum Lcburxe 6es Kbeinfaiis un6 6er Kbeinauer 8tromlan6scbafr I>lacbacbtung

xu verscbaffen.
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